
Hastedt (xck). Einen Frühlingsflohmarkt ver-
anstaltet das Deutsche Rote Kreuz (DRK),
Kreisverband Bremen, am Sonnabend, 21.
März, von 10 bis 16 Uhr im Dienstleistungs-
zentrum Caroline-Kettler-Haus, Hastedter
Heerstraße 250. Der beliebte Büchermarkt
konnte sein Angebot erweitern und wartet
nun auf Schnäppchenjäger. Darüber hinaus
möchte das Rote Kreuz die Gelegenheit nut-
zen, um die neu gestaltete Kleiderkammer
und das Sortiment an Second-Hand-Beklei-
dung vorzustellen. Weitere Informationen
gibt es beim DRK an der Wachmannstraße
unter der Rufnummer 3403159.

Von Christian Markwort und Monika Felsing

Östliche Vorstadt. Wenn eine Saite an ei-
nem Instrument reißt, ist das Konzert im Ei-
mer. Nicht bei der langen Hörsturz-Nacht
im Bürgerhaus Weserterrassen. Das „SHW-
Trio“ beeindruckte die Zuschauer mit unge-
wöhnlichen Tönen. Die drei Musiker spiel-
ten „zeitgenössische Improvisationen“ auf
Bass, Gitarre und Schlagzeug, und verwen-
deten außer gerissenen Saiten auch noch
ganz andere Schlag- und Streichgeräte.

Was sich für unbedarfte Ohren wie schril-
les Kreischen und Quietschen ausnahm,
brachte einige Musikliebhaber zum Jubilie-
ren, wie der orkanartige Beifall am Ende der
knapp zwanzigminütigen Vorstellung
zeigte. Oder war es doch eher Erleichte-
rung, dass die grellen und zum Teil ohrenbe-
täubenden Klänge endlich verstummt wa-
ren? „Jeder Ton ist eben auf seine ganz ei-
gene Weise Musik“, meinte Regina Diet-
zold, die den Abend in ihrer launigen und
wortgewandten Art moderierte.

Den Auftakt zur mittlerweile neunten
„Hörsturz“-Nacht machte die Gruppe „First
Memory“. Mit ihrer, nach eigenen Worten,
„Mischung aus Psychedelic-Blues-Folk“
versetzte sie den Saal, in dem wie bei dieser
Veranstaltung üblich ein reges Kommen
und Gehen herrschte, in eine regelrecht me-
lancholisch-verträumte Stimmung, die die
gesamte Veranstaltung über anhielt.

Auch Schriftstellerinnen und Schriftstel-
ler gaben ihre Lyrik zum Besten. So ge-
langte zum Beispiel Rudolph Bauer aus dem
Viertel, der für die lange Nacht der Poesie
heute ab 20 Uhr im Alten Fundamt warb, in
seinem Vortrag „Städtepartnerschaft Bre-
men“ schnell von Bremen über Danzig und
Riga zu Riemchen-Tanga und bräsigen Da-
men, indem er schlicht und ergreifend die
Silben der einzelnen Städtenamen auf im-
mer neue Weise miteinander verknüpfte.
Am Ende kam dabei ein wirres Kauder-
welsch heraus, das den Gästen die Lachträ-
nen in die Augen trieb.

Dorothea Tarach und Wolfgang Schlott
trugen auf Deutsch und Polnisch ihre „Fahr-
radpost“ vor, während Lauma Zwidrina und
Inge Buck in schönstem Lettisch „Riga ist
schwer“ lasen. Für Furore sorgte das A-Ca-
pella-Trio„in vino veritas“, das stimmliche
Qualität und Talent zur Schubertparodie be-
wies. Selbst um Wortspiele war „in vino veri-
tas“ nicht verlegen. Das Gegenteil von
„Wein, Weib und Gesang“? Brigitte Lücks
Antwort: „Bier, Kerl und Gegröhl“.

Nach langer Zeit wieder bei der „Hör-
sturz“-Nacht zu sehen und diesmal auch zu
hören war der Saxophonist Joachim Fried-
rich, den die Moderatorin besonders herz-

lich begrüßte. Weil die beliebte Kulturwelle
Radio Bremen 2 eingestellt wurde, regte der
Musikstudent vor neun Jahren die „Hör-
sturz“-Nächte an. Als sie von der Idee ge-
hört habe, sei sie skeptisch gewesen, be-
kannte Regina Dietzold. „Ich habe gedacht,

das schafft der nie!“ Ein Irrtum, wie sich
schnell herausstellte. Die Bremer Musik-
szene unterstützte die Initiative zur Erhal-
tung der Radiokultur – und Regina Dietzold
und ihre Mitstreiter halsen sich Jahr für Jahr
einiges an ehrenamtlicher Arbeit auf, um

ein abwechslungsreiches, anspruchsvolles
Programm zusammenzustellen. Am Freitag
nun trat Joachim Friedrich das erste Mal
selbst bei einer „Hörsturz“-Nacht auf – mit
dem Osnabrücker Profi-Saxofon-Quartett
„OSax“. Dessen Interpretation der Werke
von Marc Berthomieu und Pedro Itturalde
tat selbst den kritischsten Ohren wohl.

Aus dem Keller des Bürgerhauses wum-
merten die Bässe eines Hochzeitsfestes he-
rauf, als das Programm im Saal auch schon
wieder wechselte. Sechs Darstellerinnen
und Darsteller aus dem „Studio 13“ gaben
eine Theaterkostprobe und nutzten die Platt-
form zur Werbung für ihren Workshop. Ihr
Theaterinstitut am Breitenweg 13 zeigt mor-
gen um 20.30 Uhr noch einmal „Sechs Perso-
nen suchen einen Autor“ als Einstimmung
auf den Kursus am Sonnabend und Sonn-
tag, 10 bis gegen 17 Uhr. Näheres unter Tele-
fon 70 23 54 oder www.theaterinstitut.de.

Ohne Instrumente kommen die „Sonet-
ten“, ein in Bremen bereits bekanntes Frau-
entrio, aus. Gute Stimmen, aber es fehlt an
Harmonie. Gerade einige der hohen Parts
wirkten ziemlich überzogen.

Zum guten musikalischen Schluss trat die
Bremer Band „PitchblackQ“ mit ihrer star-
ken Sängerin Kristina Dobat aus dem Vier-
tel auf. Entspannte, professionelle Perfor-
mance, vom Barhocker herunter gesungen,
hörenswerte Texte, von einigen Passagen
des Weltraumliebesliedes abgesehen: Das
brave Astronautenmädchen träumt vom
Sternenstaubsaugen, Astronautenbabyhü-
ten und Astronautenkleidchennähen.

Für jeden Geschmack etwas dabei zu ha-
ben, heißt nicht, alles allen recht zu machen.
„Heute muten wir unseren Besuchern eini-
ges zu“, kommentierte Regina Dietzold die
ungewöhnliche Auswahl an Musik, Schau-
spiel und Literatur. Aber genau dies zeichne
die lange „Hörsturz“-Nacht aus.

„Wir haben leider in der Vergangenheit
immer mehr verlernt, einfach nur zuzuhö-
ren“, bedauert die Radiokulturliebhaberin.
Am anderen Morgen klingelte das Telefon
bei ihr im Steintor, und es geschah, wovon
Programmdirektoren träumen: Dankbares
Publikum meldete sich zu Wort.

Die „Hörsturz“-Gruppe trifft sich jeden ersten
und dritten Montag im Monat um 18.30 Uhr im
Bürgerhaus Weserterrassen. Das nächste Mal
am 6. April. Näheres unter www.hoersturz.org.
An jedem ersten Mittwoch im Monat (außer Juli
und August) bietet das Bremer Medienbüro im
swb-Kundencenter am Wall, Ecke Sögestraße,
Hörkino. Am Mittwoch, 1. April, um 20 Uhr,
stellt Tom Schimmeck sein Radiofeature über
junge Kampftrinker, „Koma-Kicks“, vor, für das
er den „Hörkino“-Preis erhält.

Altstadt (xck). Ein Kunstforum für Senioren
bietet die Kunsthalle am Mittwoch, 25.
März, in den Kunstsammlungen Böttcher-
straße an. Rainer Kosubek referiert von
11.15 bis 12.45 Uhr unter dem Titel „Köpf-
chen“ über Porträts Paula Modersohn-Be-
ckers. Anmeldungen sind möglich unter der
Telefonnummer 32908330.

Von Friederike Winkler

Bahnhofsvorstadt. Ein Druck aufs Knöpf-
chen und das Bild ist im Kasten? „So einfach
ist das Fotografieren dann doch nicht“, klärt
Bernd Lohmann das schmunzelnde Publi-
kum auf. Bernd und Jutta Lohmann aus
Schwachhausen stellen derzeit 44 Werke
zum Thema „Winter-Reise“ in der DKV-Re-
sidenz an der Contrescarpe aus.

Die beiden arbeiten am gleichen Thema,
aber jeder auf seine oder ihre Art. Während
Bernd Lohmann sich eher dem Konkreten
widmet und das mit Fotos einfängt, geht
seine Frau sehr in der abstrakten Kunst auf.
Bernd Lohmann fotografiert ein Objekt erst,
nachdem er es vorher lange studiert hat.
Seine Fotografien erfordern Zeit.

„Bernd arbeitet sehr überlegt und sehr ge-
nau“, erzählt Peter Tjaden, ein Freund des
passionierten Hobbyfotografen, „ganz im
Gegensatz zu mir, ich knipse eher spontan
drauf los".

„Ich finde es sehr interessant, wie die Na-
tur die Linien führt“, sagt Bernd Lohmann

und weist auf ein Foto. Das Bild zeigt eine
Eisdecke in den Wallanlagen oder im Bür-
gerpark und darauf verlaufen minimale
Schneeverwehungen diagonal und quer, als
wären sie mit dem Lineal eingezeichnet.

Der pensionierte Kaufmann beschäftigte
sich schon in seiner Schulzeit intensiv mit
der Fotografie und erlernte erst als Pensio-
när das Fotografieren. „Ich habe mich bis
vor kurzem geweigert, digital zu fotografie-
ren, aber mittlerweile ist es ja unumgäng-
lich“, sagt er. Der Unterschied von der analo-
gen zur digitalen Fotografie sei „eben so
wie der vom Bohnen- zum Instantkaffee“.

Das Problem dabei sei, dass die Stimmun-
gen in der Regel mit einer digitalen Kamera
nicht so exakt einzufangen sind. Trotzdem
hat er eine Serie digitaler Bilder aufge-
hängt.

Und genau diese gefallen seiner Frau sehr
gut. „Die Eislandschaft finde ich besonders
schön, hier zeigt sich ein Untergrund und da-
rüber etwas Geheimnisvolles“, sagt Jutta
Lohmann und deutet auf ein Bild, auf dem
eine Eisplatte zu erkennen ist und darunter

ein Acker sichtbar wird. Im Grunde sei das
mit ihren Arbeiten vergleichbar. „Mich faszi-
nieren die unterschiedlichen Formen und
Strukturen in verschieden Lagen.“

Jutta Lohmann arbeitet parallel zu ihrem
Mann an Landschaftsthemen. „Mein Mann
arbeitet vor Ort, ich lasse mich am Ort des
Geschehens inspirieren und setzte das dann
anschließend im Atelier um.“ Am liebsten

malt sie auf handgeschöpftem Papier, denn
da kommen die Strukturen besonders gut
hervor. So lassen ihre Arbeiten viel Platz für
Fantasie: Ein Bild mit viel leuchtendem Blau
und Weiß lässt ein paar tanzende Engel am
Himmel vermuten. Andere wiederum grei-
fen die Farben Schwarz und Weiß in großen
Flächen und Spritzern auf. „Das passt zum
Winter, dieses Düstere“, findet Ursel Tjär-
den aus Oberneuland.

„Am meisten Spaß machen mir jedoch die
Aquarelle, da muss ich sehr präzise arbeiten
und die gefallen mir persönlich sehr gut“,
sagt Jutta Lohmann. Ilse Schefler, eine Be-
wohnerin der Seniorenresidenz, freut sich
ebenfalls über die Ausstellung. „Ich habe
auch angefangen zu malen und sehe da-
durch die Welt mit ganz anderen Augen“, er-
zählt die 80-jährige lachend.

Die Doppelausstellung „Winter-Reise“ von Jutta
und Bernd Lohmann ist täglich von 10.30 bis 17
Uhr im Erdgeschoss der DKV-Residenz an der
Contrescarpe, Eingang Am Wandrahm, bis zum
19. April zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.

Brillant war auch die Gruppe „OSax“ aus Osnabrück mit dem „Hörsturz“-Erfinder Joachim Friedrich.

Steintor (xst). In der Weinbar „Paradiso“,
Vor dem Steintor 196/198, sind noch bis zum
5. Mai Malereien von Jenny Löbert zu se-
hen. Die Ausstellung der Berliner Künstle-
rin trägt den Titel „Von fetten Weibern und
alten Säcken“.

Drunter und drüber geht es, wenn Rollenfiguren einen Autor suchen. FOTOS: DIETER MEEGER

„Von fetten Weibern
und alten Säcken“

Steintor (xst). 660 Jahre europäische Prosa –
das ist ein ambitioniertes Programm. Im Al-
ten Fundamt, Auf der Kuhlen, liest der Über-
setzer, Essayist, Herausgeber, Journalist
und Literaturwissenschaftler Jürgen Dier-
king jeden Dienstag ab 18 Uhr, derzeit aus
„Gullivers Reisen“ von Jonathan Swift.

Am letzten Dienstag eines jeden Monats,
also auch am 31. März, gibt es ein musikali-
sches Begleitprogramm. „Helga Willfang &
Compagnie“ spielen Musik des 18. Jahrhun-
derts auf historischen Blockflöten. Auf Swift
folgt ab dem 14. April Fieldings „Tom Jo-
nes“.

Dierking geht die Geschichte der europäi-
schen Prosa Jahrhundert für Jahrhundert
durch. Nach Boccaccio (Dekameron), Rabe-
lais (Gargantua und Pantagruel), Cervantes
(Don Quijote) und Grimmelshausen (Simpli-
cissimus) ist er nun im England des 18. Jahr-
hunderts angekommen. Dierking hatte in
seinem abwechslungsreichen Berufsleben
schon Lehraufträge an der Bremer und der
Hamburger Universität. Er ist Mitglied im
Verband deutscher Schriftsteller und beim
Bremer Literaturkontor.

Nähere Informationen gibt es unter seiner
E-Mail-Adresse juergen.dierking@nord-com.net.

Altstadt (xst). Die „Lange Gitarrennacht“
mit dem chilenischen Gitarristen Carlos Pé-
rez ist am Sonnabend, 21. März, in der Hoch-
schule für Künste, Dechanatstraße 13-15, zu
hören. Das Konzert beginnt um 19 Uhr. Car-
los Pérez gehört zu den kreativsten Künst-
lern der lateinamerikanischen Musikszene.
Er wurde bereits mit acht internationalen
Preisen ausgezeichnet und gab in mehr als
30 Ländern Solokonzerte. Der Eintritt kostet
15, ermäßigt zehn Euro. Nähere Infos gibt es
unter Telefon 95951506 oder der E-Mail-
Adresse Hw.kaufmann@hfk-bremen.de.

Schräg – schrill – schrullig – schön
Bei der 9. „Hörsturz-Nacht“ in den Weserterrassen muten die Veranstalter den Besuchern einiges zu

Rainer Kosubek spricht
über Paulas Porträts

Die Lohmanns mit Uwe Waldmann (Mitte) von
der DKV-Seniorenresidenz. FOTO: R. SCHEITZ

Flohmarkt im
Caroline-Kettler-Haus

Literatur-Reihe
im Alten Fundamt

Lange Gitarrennacht
mit Carlos Pérez

Malerische Winterreise von Bernd und Jutta Lohmann

Tag der Offenen Tür
Samstag, 21. März 2009

Ab 12.00 Uhr Tee & Kuchen
Kinderschminken

Ab 14.00 Uhr Schnupper-Stunden

19.00 Uhr Kirtan

Sonntag, 22. März 2009
Schnupper-Workshops

Vinya Loft – Power Yoga Studio
Vor dem Steintor 32–34 (Atrium)

Telefon 0177 / 31 21 791
www.vinyaloft.de

Über 100 Fachgeschäfte
Mo bis Sa von 10 – 20 Uhr
1.700 kostenlose Parkplätze
www.roland-center.de

schön
Anziehend

Die große Show der Frühjahrsmode!
Vom 19.–28. März 2009

Getanzte Modenschauen
vom 26. – 28. März

Leser dieser Tageszeitung
werden schon zum Frühstück gründlich informiert.
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